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NDB-Artikel
 
Jeiler, Franz (Klostername Ignatius) Franziskaner, * 4.12.1823 Havixbeck bei
Münster, † 9.12.1904 Quaracchi bei Florenz.
 
Genealogie
V Ewerwin, Bauer in H., aus altem münsterländ. Bauerngeschl.;
 
M Maria Catharina Dahlmann.
 
 
Leben
J. machte seine Gymnasialstudien am Paulinum in Münster. An der Akademie
in Münster hörte er seit 1843 den blinden Christoph Bernh. Schlüter, las ihm
vor, schrieb für ihn und ließ sich durch den genialen Lehrer prägen. 1845 trat
er in den Franziskaner-Orden in Warendorf¶ ein und vollendete dann seine
theologischen Studien in Paderborn (Priesterweihe 1848). 1850 wurde er
Novizenmeister für die Provinz, schloß sich dann aber 1852 der kurz zuvor
entstandenen und zunächst vom Papst gebilligten Alcantarinerbewegung,
einer streng aszetischen Richtung, an, die aber schon 1855 ihr Ende fand. J.
befand sich zu dieser Zeit in Rom, mußte zunächst in Italien bleiben, nutzte
aber die Zeit zu philosophischen und theologischen Studien. Als er 1861 in
seine ehemalige Franziskanerprovinz wieder aufgenommen worden war,
dozierte er Philosophie im Kloster in Düsseldorf, Theologie in Paderborn. Seit
1870 beteiligte er sich durch Handschriftenuntersuchungen in verschiedenen
Bibliotheken und durch Veröffentlichung von Untersuchungen zur Lehre, vor
allem im „Katholik“, an der Vorbereitung einer wissenschaftlichen Edition
der Werke Bonaventuras, siedelte 1879 nach Quaracchi bei Florenz (dem
Sitz der Herausgeber) über und übernahm nach dem Tode des Begründers P.
Fidelis a Fanna die Leitung des Unternehmens. Die 11bändige mustergültige
Ausgabe (10 Text-, 1 Registerband in Folio) erschien 1882-1902. Des weiteren
arbeitete er auf aszetischem Gebiet als Übersetzer und als Biograph von
Ordensstifterinnen.
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